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Leſer aus allen Ständen. 


Freitag, am 2. July 1830, 


D i e 
americaniſche Negercolonie Liberig. 
(Fortſetzung.) 


Fehden mit den Eingebornen. Fortgang 
i der Colonie. 75 
Der Bau der Haͤuſer war noch nicht vollendet; 
die Vorraͤthe gingen auf die Neige; die Regen⸗ 
zeit begann, und mit ihr kuͤndigten ſich Krank, 
beiten an. Durch fo viel Widerwaͤrtigkeiten ver⸗ 
loren Einige den Muth und ſuchten eine Zuflucht 
auf Sierra Leone; doch die Meiſten entſchloſſen 
ſich, auf Meſurado zu bleiben. Dieß waren aber 
nicht mehr als einundzwanzig Waffenfaͤhige, vier 
geborne Africaner und einige Weiber und Rinne ’ 
n 


* 
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In der zweiten Woche des Juli (1822) kamen 
die Coloniſten mit der Raͤumung der Inſel und 
ihrer Ueberſiedlung auf die Halbinſel zu Stande. 
Sie erbaueten daſelbſt ein Magazin und eine 
Wohnung für die beiden Vorſteher. Als dieſe 
hierauf ſich nach den Vereinigten Staaten ein⸗ 
ſchifften, ſo blieb die Niederlaſſung unter der Lei⸗ 
tung eines der Ausgewanderten, Elias Johnſon 
aus New⸗York. Bald nach ihrer Abreiſe waren 
die Vorraͤthe erſchoͤpft, waͤhrend der Boden noch 


keinen Ertrag gewährte und die nach der Entfer⸗ 


nung Boatswain's wieder ausgebrochenen Feinde 
leligkeiten der Eingebornen ihnen das Nachbar⸗ 
land verſchloſſen; was ihre Lage noch bedenklicher 
machte, war, daß der Coloniſationsverein, auf 
deſſen Unterſtuͤtzung man haͤtte rechnen koͤnnen, 
von dieſem Mangel gar nichts ahndete, da er fuͤr 
alle Bedürfniffe auf ein Jahr geſorgt hatte. Un« 
ter dieſen Umſtaͤnden konnte ihnen nichts erwuͤnſch⸗ 
ter ſeyn, als der Zufall, daß ein Americaner 37 
Neger an Bord eines Sklavenſchiffes nahm, wels 
che die Regierung der Vereinigten Staaten im 
Einverftändniffe mit dem Vereine nach der Colo⸗ 
nie zu ſchicken beſchloß. Aſhmun, der Chef der 
Expedition, ſegelte den 26. Mai von der Rhede 
von Hampton in Virginien auf der Goelette 
Strong mit 51 Auswanderern ab und kam, nach 


einer langwierigen Reiſe am 8. Auguſt auf dem 


Cap Mefurado an. Da es fuͤr die neuen Colo⸗ 
niſten an Hütten: fehlte, fo blieben fie vor der 
Hand an Bord der Soelette. Am 10. riß ihr 

Cabel 


Cabel und fie verlor ihren zweiten Anker; da jes 
doch die Stroͤmung guͤnſtig war, ſo gelang es 
den Anſtrengungen der Matroſen, das Fahrzeug 
zu retten und mit Hülfe eines kleinen Ankers 5 
M. von der Niederlaſſung anzulegen. Man ſchiff⸗ 


te am 13. und 14. die Reiſenden aus; aber bei 5 


der ſchlechten Witterung, den heftigen Stroͤmungen 
und nach dem Verluſt der beſten Schaluppe 
brauchten ſie einen ganzen Monat, um die ſaͤmmt⸗ 
liche Ladung an's Land zu ſchaffen. Sie beſaßen 
nur eine Schaluppe und dieſe führte die Stroͤe 
mung oft 20 M. in die offene See hinaus, ohne 
daß ſie die Goelette erreichen konnten. 


Aſhmun, der jetzt die Leitung der Colonie uͤber. 
nahm, ſuchte vor allen Dingen mit den benach⸗ 
barten Haͤuptlingen ein gutes Vernehmen herzu⸗ 
ſtellen, indem er ihnen anbot, ihre Soͤhne und 
ihre Unterthanen in nuͤtzlichen Kenntniſſen unter⸗ 
weiſen zu laſſen; umſonſt; ſie ſtießen dies Aner⸗ 
bieten zuruͤck und es blieb nichts übrig, als fi) 
in Vertheidigungszuſtand zu ſetzen. Die wehr⸗ 
bare Mannſchaft beſchraͤnkte ſich auf 27 der Hand 
habung der Waffen unkundige amerlcaniſche Mes 
ger, die Vertheidigungsmittel beſtanden aus 40 
Flinten, von denen die meiſten der Ausbeſſerung 
bedurften, einer ehernen und fünf eifernen Kano⸗ 
nen, wovon vier ohne Laffetten. Soſort wurden 
13 junge Afrikaner in den Waffen geuͤbt, die 


vier Kanonen auf Safferten geſtellt und die An⸗ 


hoͤhen der Halbinſel damit beſetzt; man fing an, 
f einen 


* 


einen Thurm zu bauen, Martello genannt; pflanzte 


Bäume rings um die Stadt, die Flußſeite aus⸗ 
genommen; und legte Verhaue an, damit die 


Feinde ſich nicht unbemerkt nähern konnten. Uns 


ter den Coloniſten, die genoͤthigt waren, dieſe 
Arbeiten bei Regenwetter zu betreiben und bei 
Nacht Wache zu halten, riſſen Fieber ein; nur 


zwei von ihnen blieben verſchont und dienſtfaͤhig; 


der Agent ſelbſt erkrankte, ſeine Gattin ſtarb 
am 14. September, und kurz darauf folgten ihr 
zwei Auswanderer. 


Die Ausſichten truͤbten ſich immer mehr, und 
es ließ ſich an dem nah bevorſtehenden Ausbruche 
der Feindſeligkeiten kaum noch zweifeln, als gegen 
Anfang Octobers der König Georg und feine Leute 
ihre Eapſtadt mit Sack und Pack verließen, um 
ſich ſechs Stunden landeinwaͤrts bei den Quellen 
des Junkfluſſes niederzulaſſen. Von den jungen 
Africanern der Colonie entflohen mehrere zu den 
Feinden. In dieſer gefaͤhrlichen Lage beeilte man 
ſich, die rohe Befeſtigung des Platzes nach Kraͤf⸗ 
ten zu verſtaͤrken, indem man das Dreieck, wel⸗ 


ches dieſelbe bildete, mit dreieckigen Baſteien flan⸗ 


kirte, von denen man die auf der Grundlinie mit 
den fuͤnf eiſernen Kanonen, die auf der Spitze 
mit der ehernen und zwei Steinboͤllern beſetzte. 
Nach der Abfahrt der Goelette Strong hielten 
die Haͤuptlinge eine Verſammlung, um die Maß⸗ 
regeln, welche gegen die Colonie zu ergreifen wäs 
ren, zu berathen. Die Koͤnige Peter und Briſtol 

J behaup⸗ 


behaupteten, die Coloniſten wären keine Fremden 
und Feinde, ſondern Freunde und Landsleute, 
welche als ſolche das Recht haͤtten, im Lande zu 
bleiben, die fuͤr das Intereſſe deſſelben arbeiteten 
und die endlich hinreichende Mittel beſaͤßen, ſich 
zu vertheidigen. Davon wollten die Koͤnige Ge⸗ 
org und Gouverneur und alle andern Haͤuptlinge 
nichts wiſſen; ihrer Meinung nach waren die 
americaniſchen Neger Fremde, ohne Anhaͤnglich⸗ 
keit an die Heimat ihrer Vaͤter; denn ſonſt wuͤr⸗ 
den ſie ja ihrer Verbindung mit den Weißen 
entſagen und ſich unter den Schutz der Koͤnige 
ihres Volks begeben. Sie machten bemerklich, 
daß der Koͤnig Georg ſich genoͤthigt geſehen hatte, 
ſeine Stadt zu raͤumen, und ihnen das Cap zu 
überlaffen; wenn man ihnen nicht Einhalt thaͤte, 
ſo wuͤrden ſie in Kurzem die Herren des ganzen 
Landes ſeyn. Um ſeinen Gruͤnden noch mehr 
Gewicht zu geben, fügte er hinzu, daß die Goe⸗ 
lette mit den beiden erſten Agenten abgeſegelt 
und die Coloniſten durch Krankheit geſchwaͤcht 
ſeyen; daß man alfo auf eine leichte Beute rech⸗ 
nen koͤnne. Der Koͤnig Peter beharrte zwar bei 
feiner Anſicht, allein der überwiegende Einfluß 
des Koͤnigs Georg noͤthigte ihn zu ſchweigen; der 
König Briſtol kehrte nach Haufe zuruck. Man 
ſandte Botſchaſter an die benachbarten Stämme, 
um fie zur Hülfe aufzufordern: der König Tom von 
Klein⸗Baſſa, der König Ba Cala, deſſen Inſel 
in der Nähe der Colonie liegt, erklaͤrten ſich neu - 
tral; dieß that auch der Koͤnig der Sur * 
lie 


ließ jedoch feinen Leuten freie Hand, Partei zu 
nehmen, wenn ſie wollten; ein Theil ſeiner, wie 
auch der Unterthanen des Koͤnigs Briſtol ſchloſſen 
ſich der kriegeriſch geſinnten Partei an. In der 
letzten Woche des Octobers ſammelte ſich das 
feindliche Heer, welches aus allen Kriegern der 
Haͤuptlinge Bromley, Todo, Gouverneur, Konko, 
Jemmy, Gray, Lang-Peter, Georg, Willy Ben 
von Halb⸗cap⸗berg und des Koͤnig Peters beſtand, 
auf der Inſel Buſhrod, 4 Meilen von der Eolos 
nie; und in der Nacht des 10. Novembers la⸗ 
gerte es ſich gegen 900 Mann ſtark auf der 
Halbinſel in einer Entfernung von Z M. Mit 
Tagesanbruch ruͤckten ſie in einer dreißig Fuß 
breiten Linie auf 24 Schritt gegen den weſtlichen 
Poſten der Americaner vor und gaben Feuer; hiers 
auf griffen ſie mit ihren Pfeilen an, toͤdteten mehrere 
Coloniſten, bemächtigten ſich einer Canone und 
brachten die Reſerve in Verwirrung, die ſich 45 
Schritt weit zuruͤckzog; hier faßten aber die Co⸗ 
loniſten wieder Muth und begruͤßten mit zwei La⸗ 
dungen aus ihrem Feldſtuͤck den Feind ſo derb, 
daß dieſer voll Entſetzen ſich zur Flucht wandte. 
Indeſſen nahmen die Coloniſten den verlornen 
Poſten wieder und feuerten den Fluͤchtlingen noch 
einen Neunpfuͤnder nach, der, da er mitten unter 
die gedraͤngte Maſſe von mehreren Hunderten ſiel, 
ein gewaltiges Loch riß. Nach 20 Minuten war 
das Treffen gewonnen. Americaniſcherſeits war 
man bloß 35 Mann ſtark, und von dieſem kam 
nur die Haͤlfte ins Gefecht; aber der Verluſt, 
der 
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der ſich auf funfzehn Getoͤdtete oder Verwun⸗ 
dete belief, war für die kleine Colonle em- 
pfindlich genug. Das Eigenthum von fünf Far 
milien fiel dem Feinde in die Haͤnde; eine Frau 
empfing 13 Wunden, eine andere verlor ihre bei⸗ 
den Kinder und beinahe haͤtte ihr ein Saͤbelhieb 
den Kopf geſpalten; eine dritte, Mutter von fuͤnf 
Kindern, vertheidigte mit einer Axt bewaffnet, 
ihr Hauseigenthum gegen den eindringenden Feind; 
erſt als fie das Herz ihres juͤngſten Kindes durch⸗ 
bohren ſah, gab ſie ihren Poſten auf, floh durch 
ein kleines Fenſter und entkam unverwundet mit⸗ 
ten zwiſchen beiden Feuern hindurch. 


Um einem zweiten Angriffe beſſer die Spitze 
bieten zu koͤnnen, verengte man die Linien, und 
umſchloß fie mit einer Palifade; mit dieſer Arbeit 
wurde man am 17. fertig; aber die Lebensmittel 
deckten das Beduͤrfniß kaum noch ein paar Wo- 
chen und die Munition im Falle eines lebhaften 
Angriffs reichte keine Stunde aus. Mehrere 
Familien beklagten das Schickſal ihrer Kinder, 
die in Gefangenſchaft gerathen waren, und ver— 
mehrten dadurch die allgemeine Entmuthigung 
noch mehr. In, dieſem kritiſchen Moment ſandte 
Tom Baſſa, ein Haͤuptling von einiger Bedeu⸗ 
tung, ein kleines Geſchenk von Landeserzeugniſſen 
nach der Colonie, die er feiner Freundſchaft vers 
ſichern ließ. Dieß war ein kleiner Troſt; denn 
die Mehrheit der Haͤuptlinge verfolgten ihren feind⸗ 
ſeligen Entwurf. Man verſuchte den m der 
x Unter» 


Unterhandlung. Ein Botſchafter begab ſich in 
die Stadt des Königs Peter, wo die Haͤuptlinge 
beiſammen waren und Rath hielten, Die Ame⸗ 


rikaner, ließ man ihnen ſagen, waͤren zu einem 
blutigen Kriege geruͤſtet, aber fie wuͤnſchten Frie— 
de. Darauf ward am folgenden Morgen ermwier 
dert: „Die Americaner haben nichts als den nie⸗ 
dern Theil der Inſel Buſhrod gekauft und ſich 
des Forts wiederrechtlich bemaͤchtigt; unſere Leute, 
welche die Colonie beſuchten, ſind von den Maga⸗ 


zinwaͤrtern gemißhandelt worden; das Verſprechen, 
uns unterrichten zu laſſen, habt Ihr nicht erfüllt. 


Wollt Ihr dieſe Beleidigungen gut machen, fo 
wollen wir Frieden ſchließen.“ Mit dieſer Erklaͤ— 
rung verbanden ſie die Forderung von Geſchenken, 
unterließen aber nicht, zugleich die Krieger aller 
Theile der Kuͤſte wie des Innern aufzubieten. 
Am 25, lieferte ein Kauffahrteiſchiff, welches am 
Cap vorbeifuhr, einige Vorraͤthe, und am 29. 
langte der Capitaͤn Braſſey aus Liverpool an, der 
Alles that, was er konnte, um der Noth der 
Kranken und Verwundeten abzuhelfen. Da er 
mit den feindlichen Haͤuptern ſeit langer Zeit per⸗ 


ſonlich bekannt war, fo machte er auch — wie⸗ 


wohl vergeblich einen Verſuch, den Frieden wie⸗ 


der herzuſtellen. Die Gurra's und Condo's hat⸗ 


ten eine Verſtaͤrkung geſchickt; am 30., Morgens 
4 Uhr, begannen die Feinde in einem Augenblick; 
von zwei Seiten den Angriff. Laͤngs den ſchrof⸗ 
fen und moraſtigen Ufern des Fluſſes bis zu dem 
weſtlichen Winkel der Paliſaden vordringend ga⸗ 
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ben ſie Feuer; wurden aber durch eine Salve aus 
dem Geſchuͤtze mit Verluſt zuruͤckgetrieben. Zehn 
Minuten nachher kehrten ſie mit erneuter Heftig⸗ 
keit zum Kampf zuruͤck; jedoch dieſer, wie eln 
dritter Sturm mißlang. Auf der entgegengeſetz⸗ 
ten Seite näherte ſich ein zahlreiches Corps, mas⸗ 
kirt durch eine Felſenkette, bis auf zwanzig Schritt 
dem Lager, und machte einen wuͤthenden Angriff. 
Einige Schuͤſſe aus einer Batterie von zwei Ka⸗ 
nonen bewogen den Feind zum Ruͤckzuge hinter 
ſein Bollwerk; da es aber von da nur 60 Schritt 
war, ſo ſetzten die Plaͤnker unter dem Schutze von 
Felſen, Bäumen und Ameiſenhaufen ihr Feuer 
fort. Das Hauptcorps vereinigte ſich wieder und 
kam viermal zum Angriff; endlich nahm es ge⸗ 
genuͤber dem ſuͤdlichen Poſten eine Stellung, wo 
es in den Bereich einer Batterie gerieth und eis 
ne voͤllige Niederlage erlitt. Der Angriff von 
Weſten dauerte 70 Minuten, der von Oſten an⸗ 
derthalb Stunden. Die Zahl der Feinde war 
groͤßer als bei dem vorigen Treffen; ihr Verluſt 
indeſſen weniger bedeutend, da ſie mit mehr Vor⸗ 
ſicht zu Werke gingen. Ihre Flinten waren von 
dem größten Caliber und mit Stücken Kupfer 
und Eiſen geladen. Es ſcheint, daß alle Könige 
der Kuͤſte Kanonen beſitzen; ſie brauchen aber eine 
halbe Stunde zum Laden und erklärten ſich's le⸗ 
diglich als Zauberei, daß die Americaner in einer 
Minute fünf bis ſechs Mal feuerten. Drei Eos 
loniſten, welche die Kanonen auf dem öftlichen 
Poſten bedienten, wurden verwundet, davon einer 

toͤdtlich; 
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toͤbtlich; dem Agenten felber gingen drei Kugeln 
durch den Rock, doch ohne daß er verletzt wurde. 
Ein ſchlechtes Feder meſſer, ein Raſirmeſſer und 
eine Nadel vertraten die Stelle chirurgiſcher In⸗ 

ſtrumente. J 
In der auf das Treffen folgenden Nacht be⸗ 
merkte der Officier des weſtlichen Poſtens eine ver⸗ 
daͤchtige Bewegung in dieſer Gegend und ließ 
daher mehrere Kanonen und Musketen abfeuern. 
Dieß Schießen hoͤrte man auf dem engliſchen 
Schiffe „Prinz⸗Regent,“ welches in der Naͤhe des 
Caps kreuzte, und deshalb den Morgen abwartete, 
um zu erfahren, was dieß zu bedeuten habe. Ein 
Kruhman benachrichtigte die Englaͤnder von der 
tage der Colonie. Das Schiff fuͤhrte Kriegsmu⸗ 
nition und hatte den Kapitaͤn Laing und die 
Mannſchaft eines vom Lieutenant Gordon genoms 
menen Schiffes an Bord. Die Offiziere verfüge 
ten ſich zu dem Agenten und boten den Parteien 
ihre Vermittlung an. Die Häuptlinge, über die 
Niederlage bekuͤmmert und beſchaͤmt, bewilligten 
ihnen eine Zuſammenkunft, ſchloſſen einen Waffen⸗ 
ſtillſtand auf unbeſtimmte Zeit ab und machten 
ſich anheiſchig, alle ihre Streitigkeiten der Ent» 
ſcheidung des Gouverneurs von Sierra Leoue zu 
unterwerſen. Dieſer Dazwiſchenkunft verdankt die 
Colonie ihre Rettung und die Sicherheit ihrer 
Lage, ſo daß ſie jetzt den vereinten Anſtrengungen 
der Eingebornen trotzen kann. Die Coloniſten 
außerten auf jede Weife die Gefühle ihrer Dank, 
barkeit gegen dieſe Bledermaͤnner; Gordon mit 
N ache 
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acht von eilf Seeleuten, unter deren Buͤrgſchaft 
der Waffenſtillſtand bewerkſtellige worden war, 
ſtarben am 4. December, vier Tage nach ihrer 
Abfahrt, an Bord. 

Am 8. ging eine ſtarke als Caper ausgerüftete 
Goelette, welche die columbiſche Flagge trug, auf 
der Rhede vor Anker. Der Capitaͤn Welſey, ein 
nordamerikaniſcher Buͤrger, commandirte ſie; meh⸗ 
rere der Offiziere waren gleichfalls Nordamerica⸗ 
ner. Während feines vlerwoͤchentlichen Aufent⸗ 
halts ließ der Capitän feine Leute an der beſſern 
Beſeſtigung der Colonie arbeiten und durch ſeinen 
Wundarzt die Kranken beſorgen. Am 12. Maͤrz 
wurden auf Befehl des Rathes der Haͤuptlinge 
bie gefangenen Kinder zuruͤckgegeben. In dieſen 
vier Monaten hatten die alten Megerinnen, deren 
Haͤnden ſie anvertraut waren, ſo ſehr die Liebe 
der Kleinen zu erwerben gewußt, daß die El⸗ 
tern ſie ihnen faſt mit Gewalt mitten unter 
den Ausdrucken ihrer gegenſeitigen Anhaͤnglichkeit, 
entreißen mußten. Die Vorraͤthe der Colonie 
befanden ſich wieder ziemlich erſchoͤpft, als am 31. 
die Cyane zu Meſurado erſchien. Capitaͤn Spen⸗ 
cer, der Befehlshaber dieſes nordamericaniſchen 
Schiffes, ließ eine unbrauchbare Goelette, die Au⸗ 
guſta, fuͤr den Dienſt der Colonie ausbeſſern und 
bemannen *); um die naͤmliche Zeit nahte auch 

der 


) Von der Mannſchaft der Cyane, dle freilich 
von einer langen Kreuzfahrt in den weſtindiſchen 
Gewaͤſſern herkam, ſtarben 40 Mann an Krank⸗ 
beiten, die fie ſich auf Meſurado geholt hatten. 
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der Bau des Thurmes Mortello und des Hauſes 
fuͤr den Agenten ſeiner Vollendung und das 
Schiff Oſwego langte mit 60 Auswanderern, eir 
nem Arzte und Vorraͤthen aus den Vereinigten 


Staaten an. 


Die erſte Verlegenheit war nunmehr uͤberſtan⸗ 
den. Bei Aſhmun's geſchickter Verwaltung und 
der zweckmaͤßigen Mitwirkung des Vereins ſtieg 
trotz einigen Verluſten, welche anfangs das Elis 
ma verurſachte, die Bevölkerung im Jahre 1827 
bereits auf 1280 Individuen, wovon 553 bloß 
in dieſem Jahre eingefuͤhrt wurden, darunter 142 
Neger von genommenen Sclavenſchiffen, welche 
der oberſte Gerichtshof der Union nach ihrem Va⸗ 
terlande zuruͤckzuſchicken befohlen hatte; und Leu⸗ 
tenant. Norris, der damals über den Zuſtand der 
Colonie Bericht erſtattete, ſchilderte denſelben als 
bluͤhend und in jeder Hinſicht befriedigend. Die 
Coloniſten ſtanden mit den Eingebornen im beſten 
Vernehmen, und von jenen Kranheiten, welche 


auf Sierra Leone die Menſchenleben zerſtoͤren, 


wußte man nichts. Nach dem letzten Jahresbe⸗ 
richt des Vereins hatten ſich 600 freie Farbige 
bei dem Vereine gemeldet, die nach Liberia woll⸗ 
ten; und ſechs Eigenthuͤmer hatten 165 Sclaven 
angeboten. Man ſcheint in Mordamerica immer 
mehr die Ueberzeugung zu gewinnen, daß in einer 
Republik nichts gefährlicher für die Freiheit iſt, 
als Claſſificationen nach Farbe mit den daran ſich 
anfnüpfenden Vorurtheilen; man denkt deswegen, 

ernſt 
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ernſtlich daran, die farbige Bevoͤlkerung zu vermin⸗ 
dern; da nun der jährliche Zuwachs derſelben ſich 
auf etwa 52,000 belaͤuft, ſo wuͤrde es allerdings 
ſchwer halten, fo viele Leute nach Africa zu ver⸗ 
pflanzen; hingegen bei dem Zuwachſe der freien 
Schwarzen, der bloß 6000 betraͤgt, waͤre es 
moͤglich. 2 


Laͤcherliche Verſtoͤße im engliſchen 
Parlament. Pr 


Ein Troſt für. Mitglieder anderer conſtituti⸗ 
onellen Verſammlungen, welche über die Spoͤt⸗ 
tereien der Öffentlichen Blätter empört find, muß 
es ſeyn, wenn fie ſehen, daß das engliſche Parla⸗ 
ment, welches ihnen immer und immer wieder als 
Muſter vorgehalten wird, von Zeit zu Zeit ſich 
Verftöße zu Schulden kommen läßt, von denen 
ſelbſt in einer deutſchen Abgeordnetenkammer kein 
Beiſpiel aufzufinden ſeyn moͤchte. So wurde zu 
der Zeit, wo der gegenwärtige Lord Bexley Canz⸗ 
ler der Schatzkammer war, eine Bill von ihm 
eingebracht, durch welche alle Auflagen auf die 
Eiafuhr der Faͤrberroͤthe in das Koͤnigreich Groß⸗ 
britanien aufgehoben werden ſollten. Die Bill 
ging durch beide Haͤuſer des Parlaments, ehe man 
entdeckte, datz die Worte „von Faͤrberroͤthe aus⸗ 
. gelaſſen 


gelaſſen waren. So hatte man, flart der Abga⸗ 
ben von dieſem einzigen Artikel, die von allen 
Artikeln ohne Unterſchied aufgehoben, und Hr. 
Vanſitart ſah ſich genoͤthigt, eine zweite Bill ein⸗ 
zubringen, welche die erſte amendirte. — Ein noch 
lächerliches Verſehen wurde bei einer andern Ger 
legenheit von dem verſtorbenen Carl Stanhope 
entdeckt. Es war vor das Haus der Gemeinen 
eine Bill gebracht worden, durch welche fuͤr ein 
beſtimmtes Verbrechen anſtatt einer Geldſtrafe, 
die bisher beſtanden hatte, die Strafe der Trans⸗ 
portation geſetzt wurde. Bei dieſer Aenderung 
der Strafe vergaß man aber die Schlußworte zu 
aͤndern; ſo daß, nachdem das Verbrechen genannt 
und als Strafe die lebenslaͤngliche Deportation 
angegeben worden war, die Verfügung kam: „und 
eine Hälfte der beſagten Strafe ſoll dem Ange⸗ 
ber, die andere Hälfte dem Könige zufallen.“ Lord 
Stanhope konnte ſich kaum aufrecht halten vor 
Lachen bei dem Gedanken, daß Se. Majeſtaͤt in 
Gefahr war, auf die Hälfte ihrer Lebenszeit nach 
Neu⸗Suͤd⸗Wales transportirt zu werden. 


Anekdoten. 


Ein Sebender wird im Sacke verkauft. 


In London kam des Abends ein Mann in eine 


Taderne und ließ ſich ein Glas Bier geben. Es 
war 


war fein letztes Geld, womit er dieſen Trank bes 
zahlte, und mißmuthig ſetzte er ſich in einen Wins 
kel und ſann darüber nach, wovon er morgen ſei⸗ 
nen Lebensunterhalt hernehmen ſollte. — Von uns 
gefaͤhr ſiel ſein Blick auf einen Menſchen, der 
ganz berauſcht auf einer Bank ihm gegenuͤber 
lag und von feinen Sinnen nichts wußte. „Den, 
Gaſt waͤren Sie auch wohl gern los?“ ſagte er 
zu dem Wirthe. — „Ja, freilich,“ erwieberte dies 
ſer, „und ich wollte dem gern ein gutes Trinkgeld 
geben, der mir den Trunkenbold aus dem Hauſe 
ſchaffte.“ — „Topp! das will ich ſeyn, geben Sie 
mir nur einen Sack.“ — Dieſer wurde herbeige⸗ 
bracht, man ſchob den Betrunkenen hinein, und 
der Fremde trug ihn fuͤr ein Douceur aus der 
Taverne. — Wo aber mit ihm hin? — Er ent⸗ 
ſchloß ſich kurz und ging mit feiner Bürde zu eis 
nem Arzte, der anatomiſche Vorleſungen hielt. 
Dieſem bot er den Trunkenen als einen todten 
Leichnam zum Verkauf an, da der letztere mittler⸗ 
weile in dem Sacke eingeſchlafen war. Der Hans 
del wurde geſchloſſen, und der Sack niedergeſetzt. 
Jetzt betrachtete der Arzt den gekauften angeblich 
entſeelten Koͤrper naͤher, und machte gleich die 
Entdeckung, daß noch Leben in ihm ſeyn muͤſſe. 
Als daher der Verkaͤufer ſich entfernen wollte, 
lief er ihm nach und ſchrie: „Schurke, der Menſch 
lebt ja noch! “ — „Deſto beſſer,“ erhielt er von dem 
Fluͤchtigen zur Antwort, „ſo koͤnnen Sie ihn nach 
Gefallen todt ſchlagen, wenn Sie ihn gerade brauchen.“ 


Trink 
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Trinkgeld in England. 


In England iſt es Sitte, wenn man zu Gaſte 
geladen wird, der Dienerſchaft Trinkgelder zu ger 
ben, was zuweilen ſehr laͤſtig fälle, Herr B., 
ein Deutſcher ſpeiſete bei dem Bankier H. Beim 
Weggehen reichte ihm ein Dlener ſeinen Oberrock. 
„Ich danke.“ Er gab ihm einen Schilling. Ein 

zweiter brachte ihm den Hut. — Wieder einen 

Schilling. — Ein dritter den Stock. — Noch 
einen Schilling. Endlich brachte ihm ein vierter 
ſeine Handſchuhe. — „Behaltet ſie nur Freund!“ 
ſagte der Gaſt, „fie find fuͤrwahr keinen Schilling 
wertzh.“ c 


Palindrom. 


Ich dunkles Kind der Erde, 
Gezeugt in warmen Zonen, 
Kehrſt du mich um, ſo bin ich 
Ein helles Kind des Himmels, 
Und falle meiner Mutter, 

Die mein mit Sehnſucht harret, 
Mit Thraͤnen an die Bruſt. 


— — 


ö Redakteur Dr. Ulfert. 
Verleger Carl Wohlfahrt. 


Briegiſcher Anzeiger. 


4 
Freitag, am 2. July 1830. 


Nachſtehende 

5 Bekanntmachung 

Auf der Stoberauer Ablage ſollen Montag den raten 
Jull c. die daſelbſt ausgeſetzten 1388 Klft. div. Sorten fo 
wie die im Alt⸗Coͤlner Diſtrikt a 
ohnweit der Oder ſtehenden 442 — Eichen 
und die auf der Scheldelwitzer a 3 

200 — did. Sorten 


Binde befindlichen 
l zuſammen 2030 Klaftern 
Brennholz, in loco oͤffentlich an den Meiſtblethenden 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. Kauf⸗ 
luſtige werden mit der Bemerkung eingeladen, daß 
die diesfaͤlligen Licltations- Bedingungen in unſerer 
Forſt⸗Regiſtratur waͤhrend der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden koͤnnen, auch im Termine ſelbſt den Kaͤufern 
vor Anfang der Ficitatlon nochmals vorgelegt werden 
ſollen. Breslau, den 12. Juni 1830. 
Koͤnigliche Regierung . 
Abthellung fuͤr Domalnen, Forſten u. directe Steuern. 
wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Brieg, den 26ſten Juni 1830. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Wir! bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, 
daß mit dem 1ſten Juli c. die Schieß⸗ Uebungen der 
hieſigen Garniſon auf der Oder⸗Aue ihren Anfang neh⸗ 
men werden, und fordern daher Eltern, Vormuͤnder 
und kehrherrn auf, ihre Kinder, Pflegebefohlene und 
Lehrlinge zu warnigen, ſich der Schußlinie ncht zu 
naͤhern. Brleg, den 29. Juni 1830. 

& v Der Magiſtrat. 
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Bekanntmachung. 

Es ſind noch ſehr viele Hausbeſitzer mit ihren Bom⸗ 
bardements⸗ und Feuerſozietaͤts⸗Beltraͤgen im Ruͤckſtan⸗ 
de, wodurch die, von der Koͤnigl. Regierung ſchon drin ⸗ 

end urgirte Einſendung der auf hieſige Stadt ausgee⸗ 
ſribenen Beitrags⸗Summen verhindert wird. Um nun 
den diesfaͤlligen Zwangsmaaßregeln zu entgehen, for⸗ 
dern wir diejenigen Hausbeſitzer, welche ihre Beitraͤge 
noch reftiren, hiermit ernſtgemeſſenſt auf, die Reſte bin⸗ 
nen g Tagen zu berichtigen, entgegengeſetzten Falls wir 
gegen die Saͤumigen ohne Nachſicht die Vollſtreckung 
Ber Eckution verfuͤgen. Brieg den 29. Juni 1830. 

Der Magtſtrat. 5 

Bekanntmachung. he 

Dem Publico, insbeſondere aber den Bewohnern 
des II. Bezirks, wird hiermit bekannt gemacht: daß 
der Tuchfabrikant, Herr Serneck, zum Armen - Vater 
fur den erwähnten Bezirk gewahlt und beſtaͤtiget wor⸗ 
den iſt. Brleg, den 2aſten Juni 1830. 
5 8 Der Magiſtrat. 


72 Betfanni machung. a 
In Folge der Allerhoͤchſten Cabinets⸗Ordre vom 29. 
April v. J. fol vom 1. kuͤnftigen Monats an, für jeden 
Hund der in ber Stadt und den hiefigen Vorſtaͤdten 
gehalten wird, von deſſen Eigenthuͤmer eine in halbjaͤh⸗ 
rigen Raten abzufuͤhrende Steuer von 2 Rthlr. jährlich 
bezahlt, und ber Erloͤs zur Unterhaltung der hieſigen 
Armen⸗Schule verwendet werden. Wir fordern daher 
alle Diejenigen, welche Hunde halten, auf, dieſelben 
bis zum 15. Auguſt d. J. entweder zur Verſteuerung 
bei uns anzuzeigen oder fortzuſchaffen, widrigenfall die 
im H. 20 des von Einer Hochpreißl. Regierung geneh⸗ 
migten Regulativ beſtimmten Strafen an den Saͤumt⸗ 
gen vollzogen werden ſollen. Ueber die Art der Erhe⸗ 
bung der Steuer wird das erwaͤhnte Regulativ, von 
welchen an die Hauseigenthuͤmer gedruckte Exemplare 
vertheilt werden ſollen, um dle reſp. Miether von ſei⸗ 


nem Inhalt in Kenntnig zu ſetzen, Auskunft geben, 
und wir bemerken, daß aus dieſem auch zu erſehen iſt, 
welche Hunde von der Steuer befreit bleiben, 

Brieg den 18. Juni 1830. 

. Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung i 
In Folge des durch die vorgenommene geſetzliche Res 
vifion des hleſigen Sparkaſſen⸗Statuts erlangten Res 
ſultats, mit Beruͤckſichtigung der hierauf Einfluß has 
benden Verhaͤltniſſe und Zeitumſtaͤnde, hat das dies⸗ 
fällige Statut erläutert und ergänzt werden muͤſſen, 
wohin hauptſaͤchlich die Herabſetzung des Zins fußes 
bis auf 33 pro Cent zu rechnen iſt. 
Da nun das hiernach abgeaͤnderte Spaarkaſſen⸗Sta⸗ 
tut Seitens des hohen Koͤnigl. Ober Praͤſidiums der 
Provinz genehmigt worden und daſſelbe ſchon vom 1. 
Januar 1831 ab in Wirkſamkeit treten fol; fo machen 
wir dem Publiko und beſonders den hierbei intereſſir⸗ 
ten Perſonen bekannt: 
daß für die bei bieſiger Spaarkaſſe angelegten und 
kuͤnftig noch zu machenden Einlagen vom 1. Ja⸗ 
nuar 1831 ab nur 33 pro Cent oder auf jeden 
Thaler Kapital Einen Sgr. jaͤhrliche Zinſen ges 
zahlt werden follen, und daß es daher den reſp. 
Intereſſenten unbenommen bleibt, die eingelegten 
Rapitalien mit Beobachtung der ſtatutenmaͤßigen 
Kuͤndigung bis zum letzten Dezember d. J. zuruͤck⸗ 
zufordern. Brieg den 11. Mal 1830, 
Der Magiſtrat. 

Bekanntmachung 

wegen Veraͤußerung der Bierbrauerei u. Brandtweln⸗ 

brennerel des Domatnen-Amtes Brieg. 

Wegen abgegebener nachtraͤglicher Gebote ſoll Be⸗ 
bufs der Amts Brauerei und Brandtwelnbrennerei zu 
Brieg ein nochmaliger Licitaftong > Termin auf den 
aten July d. J. von früh 9 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr 
von dem Königl, Rent⸗Amt Brieg, in deſſen Geſchaͤfts⸗ 
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Local, abgehalten werden; welches hlerdurch mit dem 
„Belfaͤgen zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, daß 
die Veraͤußerungs⸗Bedingungen in unſerer Domainen⸗ 
7 und bei dem Koͤnigl. Rent⸗Amt Brieg einge⸗ 
ſehen werden koͤnnen. Breslau den 24. Juni 1830. 

Koͤnigl. Regierung 

Abtbellung für Domainen, Forſten u. directe Steuern. 

Am sten Juli d. J. Nachmittags um 4 Uhr wird in 
bleſiger Stadtziegelei ein Reſt von 2500 Stück glaſirter 
Dachziegeln öffentlich an den Meiſtbiethenden verkauft 
werden. Brieg den 28. Juni 1830. \ 

Die Stadtziegelei » Adminiftration, 
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Tuch⸗Walke⸗ Verpachtung. 

In dem am gten d. M. angeſtandenen Lieltations⸗ 
Termine zur anderweitigen Verpachtung der zum hies 
ſigen Königl. Domainen⸗Amte gehoͤrlgen vor dem Oder⸗ 

thore bei Brieg gehörigen Tuchwalke, iſt kein Geboth 
abgegeben worden. Es wird daher unter Bezugnahme 
auf die Bekanntmachung vom kiten Map a. c, ein 

anderweitiger Termin auf den 5 

Siebenten July d. J. von fruͤh um 9 uhr 
; bis Abends um 6 Uhr. 
im Koͤnigl. Steuer » und Rent⸗Amte zu Brleg angeſetzt, 
und es werden die Pachtluſtigen aufgefordert, ſich im 
gedachten Termine hierſelbſt einzufinden, und ihre Ges 
bothe abzugeben, Zugleich wird noch bemerkt, daß nach 
der hoͤhern Orts erfolgten Beſtimmung die Umwandlung 
der gedachten Walke in eine Mehl-Muͤhle, oder in eine 
andere Fabrikatlonsſtaͤtte waͤhrend der Pachtzeit, auf, 
Koſten des Paͤchters, nachgegeben werden fol, jedoch 
nur unter Vorausſetzung der Landespolizeilichen Ges 
nehmigung, und daß die Beſitzer der ober oder unter⸗ 
balb der vorerwaͤhnten Walke liegenden Muͤhlen- und 
Waſſerwerke dagegen geſetzlich nichts eln wenden koͤnnen. 
Die Verpackungs» Bedingungen konnen noch vor 
dem Termine zu jeder ſchicklichen Zelt im gedachten 
Amte eingeſehen werden. Brieg den 10. Juny 1830. 
Koͤnigl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 


Meidgerber - Walke» Verpachtung. 

In dem am gten d. M. angeſtandenen Lieltatlons⸗ 
Termine zur anderweitigen Verpachtung ber zum bier 
ſigen Koͤnigl. Domainen-Amte gehoͤrige vor dem Oder⸗ 
Tbore bei Brieg belegenen Weisgerber-Walke, iſt kein 
annehmliches Geboth abgegeben worden. Es wird das 
her unrer Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 
Titen May a. c. ein anderweitiger Termin auf f 

den 7ten July d. J. von fruͤh um 9 Uhr 
: bis Abends um 6 Uhr 
im Koͤnigl. Steuer- und Rent⸗Anite zu Brieg angeſetzt, 
und es werden die Pachtluſtigen aufgefordert ſich im 
gedachten Termine hlerſeldſt einzufinden, und ihre Ge⸗ 
bothe abzugeben, Zugleich wird noch bemerkt, daß 
nach der hoͤhern Ortes erfolgten Beſtimmung die 
Umwandlung der gedachten Walke in eine Mehl⸗ 
Mühle, oder in eine andere Fabrikatlonsſtaͤtte waͤh⸗ 
rend der Pachtzelt, auf Koſten des Paͤchters, nachge⸗ 
geben werden ſoll, jedoch nur unter Vorausſetzung der 
Landespolizeilichen Genehmigung, und daß die Beſitzer 
der ober- ober unterhalb der vorerwaͤhnten Walke lies 
genden Muͤhlen⸗, und Waſſerwerke dagegen geſetzlich 
nichts einwenden koͤnnen. 

Die Verpachtungs- Bedingungen koͤnnen noch vor 
bem Temine zu jeder ſchicklichen Zeit im vorgedachten 
Amte eingeſehen werden. Brieg den 10. Junp 1830. 

Koͤnigl. Domainen-Rent⸗Amt. 
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Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hierdurch er⸗ 
gebenſt an, daß meln aͤlteſter Sohn in meinem Namen 
nach wie vor alle mir zu erthellenden Aufträge in Stu⸗ 
ben- Malerei, Vergoldung uud Anſtrich- Arbeiten zur 
groͤßten Zuftiedenhelt und den moͤglichſt billigen Preiſen 
beſorgen wird, mit der ergebenften Bitte, mich mit 
recht zahlreichen Auftraͤgen zu beehren. 18 

Neumann, Maler. 
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Baulſchkelts ⸗Verdingung. N 
Die zum Neubau eines hieſigen Wegegeldempfangs⸗ 
hauſes, erforderliche Tiſchler⸗ und Schloſſerarbeit, foll 
bei dem Unterzeichneten den loten Juli Vormittags 
9 Uhr, an den Mindeſtfordernden verdungen werden, 
und es werden geeignete Bauhandwerker hierdurch ein⸗ 


geladen, ſich am genannten Tage und Orte einzufinden 


und ihre Gebote, zur Uebernahme der gedachten Arbeit, 
abzugeben. Jaͤgerndoff den 30. Juny 1830. 
Br Der Bau » Unternehmer 


Grund, 
Koͤnigl. Cbauſſeegeldpaͤchter. 
Capital⸗Geſuch. 


200 Fthlr. gegen hypothekariſche Verſicherung wer⸗ 
den auf ein ganz neu gebautes maſives Haus nebſt 
Stallung geſucht. Das Nähere in der Wohlſahrtſchen 
Buchdruckerei, x 


153 Zu ver mletben. 
Auf der Milchgaſſe in No. 226 iſt eine Wohnung, 
beſtebend in einer Stube nebſt Kammer auch Bodens 
kammer, Holzſtall und Keller zu vermiethen und zu 
Mlchaelt zu beziehen. Das Nähere bei dem Eigen» 
thuͤmer. Stiel, 

In meinem Haufe No. 457 find’ zwei Stuben zu 
vermiethen und bald zu beziehen, Pohl. 
— — —Ü—ꝑ 2 — — 
In dem Haufe No. 141. auf der Polnlſchen Gaſſe iſt 
der Mittelſtock, beſtehend in 2 Stuben und Alkove, nebſt 
Küche, Keller, Holz und Pferdeſtall 2c. zu vermlethen 
und fogleich zu beziehen; das Naͤhere bei dem Elgen⸗ 
thuͤmer. 

Auf der Oppelnſchen Gaffe in No. 176 iſt ein Pfer⸗ 
deſtall auf zwai Pferde nebſt Wagenremiſe zu vermies 
then. Auch iſt das oben genannte Haus aus freier 
Hand zu verkaufen, das Naͤhere iſt bei dem Elgenthuͤ⸗ 
mer ſelbſt zu erfahren. N 


2 Zu vermiethen. 
Eine große Stube nebſt einer Schlafſtube parterre 
iſt ſogleich zu bezlehen, das Nähere beim Eigenthuͤmer 
Paulſche Gaſſe No. 186. Zimmermann. 


In No. 178 iſt ein Gewoͤlbe, am Markte gelegen, 
welches ſich zu jeder Verkaufsſtaͤtte eignet, nebſt Stube, 
Alkove und Zubehoͤr im Oberſtock vornheraus zu ver⸗ 
miethen und ſogleich zu beziehen. Das Naͤhere hier⸗ 
über erfährt man bei der Eigenthuͤmerin. 2 


Angekommene Fremde ei 
vom 24ten bis Zoten Juny 1830. 

Im goldenen Lamm. St. Excellent, der Hr. Graf v. Ziethen, 
General der Kavallerie u, eommand General, Hr. v. Strang, 
Sbriſt u Regiments Command., Hr. Luͤſchwitz u. Hr Scholz, 
beide Kaufl., ſaͤmmtlich aus Breslau. Hr. v. Witzenhuſen, 
Geh. Reg.⸗Rath aus Oppeln. Hr. v. Ohlen, Landrath aus 
Namslau. Hr Eckhardt, Kaufm. aus Berlin. Hr. Torpp, 
Hr, Rohr, Kaufl, aus Magdeburg. Hr. Graf von Schwerin 
aus Wolfshagen bei Prenzlau. Hr. v. Hübner, Gutshr. aus 
Patſchkau. He. Kirchmayer, Friedensrichter, Hr. Mae zenſfi, 
Ball, r. Wolf, Senats,Sefret., ſaͤmmtl. aus Krakau. 

k. Licht, Kaufm. aus Aſchaffenburg. Hr. Menzel, K. Ober⸗ 
meiſter aus Tarnowitz. Hr. Bachau, Kaufm aus Geiſenheim. 
Im goldenen Kreutz. Hr. v. Sanitz, Obriſt u. Regiments 
Commandeur, Hr v. Wergiwende, Lieut, Hr Lietacke, Kaufm., 
Hi. Laube, Referend., Hr. Muͤller, Oekoſſom, ſaͤmmtlich aus 
Breslau. Frau Gräfin v. Beuſt aus Nikoline. Hr. 3 81555 
Kaufm. aus Chemnitz. Hr. Laube, Commiſſ. Rath aus Ratibor. 

„v. Waldau aus Lagebny. Hr. Karraſch, Ober⸗-Amtm. aus 

ersdorff. — Im goldenen Löwen. Herr von Borcksdorff, 
Gutsherr aus Reichau. Hr vonſeuck, Gutsherr aus Jacobs⸗ 
orff. Hr. Walter, Ober Amtmann aus Gefäß. Hr. Walter, 
Referendar aus Neiſſe. Hr. Schönfeld, Kaufmann aus Neu⸗ 
ſtadt. Hr. Guggenberger, Kaufm. aus Jägerndorf in Oeſtr. 
Schleſien. Hr. Zahn, Pr.Lieut. aus Pitſchen. Hr. Dietrich, 
Kaufm. aus Löwen. — Im goldenen Adler. Hr. v. Purtſcher, 
Hauptm. aus Löwen. Hr. Schummel, Ober-Amtm. aus Eos 
morke. — Im Privatlogis. Hr. Herrmann, Kaufm. aus Bielitz. 
Frau Obriſt⸗Lieutenant v. Fiedemann. 
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Briegiſcher Marktpreis 2 
den 26. Juny 1830. Courant. 
Deu 5 ſ ch Ma a ß. tl. ſgl. pf. 


Weißen, der Schfl. Höchſter Preis] 1180 8 
Desgl. Miedrigſter Preis . he — 

Folglich der Mittlere . 1014 4 
Korn, der Schfl. Hoͤchſter Preis 1110 — 


Desgl. Niedrigſter Preis 12 .— 
Folglich der Mittlere : ı| 6 
Gerſte, der Schfl. Hoͤchſter preis 1—— 
Desgl. Miedrigfter Preis 2 128.— 
Folglich der Mittlere 2 pen — 
Haafer, der Schfl. Hoͤchſter Brei — 

Desgl. Niedrigſter Preis 2 0 er — 


Folglich der Mittlere 5 — —122— 
Hierſe, die Metze ’ 6 6 
Graupe, dito . . w 11. 
Erbſen, dito „ . E. 318 
Linſen, dito D 1 4 — 
Kartoffeln, dito . — 10 3 
Butter, das Quart 17 6 
Eier, die Mandel D E46 


